
nicht los werden konnten. Sie hielten anfs nene Rat, kauften
das Haus, in -ein die Katze jetzt war. und zündeten es auch an.
Aber die Katze entsprang auf ein Dach; da saß sie eine weile
und putzte sich nach ihrer Gewohnheit nrit der Tatze den Kopf:
die Schildbürger aber ineinten, der Maushund hebe die Hand auf
und schwöre, daß er solches nicht ungerächt lassen wolle. Da nahm
einer einen langen Spieß, um damit nach der Katze zu stechen.
Sie aber ergriff den Spieß und fing an, an demselben herabzu¬
laufen. Darüber entsetzten sich die Bürger und Sie ganze Ge¬

meinde, liefen davon und ließen das Feuer brennen. Dieses ver¬
zehrte den ganzen Marktflecken bis auf ein einziges Haus, die
Katze aber kam gleichwohl davon.

Die Schildbürger waren nrit Weib und Kind in einen Wald
geflohen. Damals verbrannte auch ihr dreieckiges Rathaus und
ihre Kanzlei, so daß von ihren Geschichten nichts Ordentliches
mehr zu finden ist und ihre Taten nur vom Gerüchte aufbewahrt
werden. Die armen Bürger waren in großer Not: Hab und Gut
waren dahin; dazu fürchteten sie den Gid und die Rache -es
Maushundes. Sie fanden deswegen nichts Besseres, als andere
Wohnungen zu suchen, wo sie vor dem Untier sicher bleiben
könnten. So verließen sie ihr Vaterland mit Weib und Kind und
zogen voneinander, der eine da, der andere dort hinaus, ließen
sich an vielen Orten nieder und pflanzten ihre Zucht weit und
breit fort. Und seit dieser Zeit gibt es Schildbürger in der
ganzen Welt.

Gottfr. Aug. Bürger

Das grüne Tier und der Llaturkenner

Die Thadener zu Hanerau sind ausgewitzte Leute:
wär noch kein Pulver in der Welt, erfänden sie es heute!

Allein, allein.
So wird es immer sein:

was man zum erstenmal erficht,
Kennt selber auch der Klügste nicht!
Und — wie einmal die Thaöner mähn.
Sie einen grünen Frosch ersehn.

So grüne, so grüne!
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